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Geistige Bande der Patenschaft

Tausende von krieg&geschädiglen, armen, verwaisten und
hungernden Kindern im Ausland haben bisher schon das Glück gehabt,
die gütige und verständnisvolle Patenschaft von Schweizer Familien,
Arbeitsgemeinschaften und Schulklassen zu linden. Jedes unter
ihnen hat die äusserliche Gunst erfahren dürfen, dass ihm für nötige
Warenankäufe monatlich zehn Schweizer franken zur Verfügung
gestellt wurden, dass also dank der Einsicht und Fürsorge von Schweizern

seine Not um ein geringes gelindert wurde.
Dieses Geringe bedeutet für die Palenkinder im Ausland schon

Gewaltiges. Etwas weniger Hunger: welches Glück! Ein warmes
Kleidungsstück: welcher Reichtum! Und erst und vor allem andern —
etwas Liehe: welche seelische Wohltat!

Denn es ist nicht zu vergessen, wie eng und scheinbar unentrinnbar
umschlossen diese Kinder inmitten von Missinul, Misslrauen,

Furcht, Verzweiflung und Hass leben müssen. Die Welt ist ihnen
verschlossen; alle Wege kreisen zurück in die eigene Not. Jäh zerstört die
Kindel träume, die ausser im eigenen Heim auch in der Weite das

Paradies suchen. Beinahe verschüttet der Glaube an die Menschen.
Erstorben sogar das Vertrauen ins eigene Emporblühen: verschüchtert
und vorzeitig gereitt, tragen diese Aermsten an ihrem Los, jedes für
sich, jedes ein Waisenkind der Menschheit — und doch jedes selbst
ein kleiner Mensch!

Diese Hilfebedürftigen aus der kriegverschonten Schweiz in eine
Patenschaft aufnehmen, bedeutet mehr als nur finanzielle Unter-
stutzunt/. Wie nüchtern klingt dies Wort! Und wie so wenig
zutreffend! Eine Patenschaft bringt den Kindern der vom Kr ieg
heimgesuchten Länder — Frankreich steht in der hier angedeuteten
Betreuung durch das Rote Kreuz an erster Stelle — keineswegs nur
geldliche und damit leibliche Hilfeleistung: sie gewährt moralischen
Hall. Denn jeder Mensch braucht das bestärkende Wissen, dass er im
Leben nicht ein Einsiedler ist; am nötigsten ist solches Bewusstsein
für die Kinder! Und besonders für die unschuldig Leidenden,
Verlassenen und Bedrückten unter ihnen.

Tausende? Es sind Millionen! Millionen Kinder sehnen sich nach
dem gütigen Gruss eines gütigen Menschen. Jedes liebe Wort wird mit
kindlicher Dankbarkeit vergolten. So knüpfen sich geistige Bande an
und sind dauerhafter als je, wenn sie in der Zeit der leiblichen Not
und des moralischen Elends zwischen Menschen verschiedener Nationen

gefestigt wurden.

Handelsbeziehungen — ja; diplomatische Verbindungen — ja;
politische Verträglichkeit — ja; aber wichtiger als all dies: menschliches

Verständnis denen gegenüber, die nach innerer Teilnahme
lechzen. Haben die einzelnen Schweizer diese Aufgabe den
heimgesuchten kleinen Ausländern gegenüber voll erkannt und mit Hilfe
des Roten Kreuzes erfüllt, so gelingt ihnen nicht nur ein kriegs-
bedingtes Hilfswerk, sondern ein wertvolles Schmieden der geistigen
und verbrüdernden Bande weit über die Kriegszeit hinaus.

Le petit Courrier du Secours aux enfants
Une bonne action.

Paimi lant d'initiatives que piennent chez nous les petils et les
grands pour tenter de venir en aide aux enfants viclimes de la guerre,
paimi taut de manifestations, de concours, de colleges, de ventes or-
ganisees au profit du Secours aux enfanls, il est une [»etile fete qu'il
nous faut citer specialenient, et qui se deroula ä Vevev, il y a quelques

semaines.
C'est l'idee lumnineuse d'une petite fille de 10 ans qui est ä l'oii-

gine de eette magnifique rOissile.
Un dimanche malin de l'hiver dernier, ses parents la trouve tot

levee en train de coudre devant la fenetre. Iis s'etonnent d'une teile
ardeur au travail et s'enquierent de son occupation. L'enfant repondit
qu'elle cousait des rohes de poupee, qu'elle voulait en faire beaueoup,
de maniere ä pouvoir remplir un comptoir de vente au profit des
enfants qui souffraient de la guerre.

Ses parents, tout en l'encourageant dans sa louable intention, nc
purenl que l'avertir des difficulties toule materielles d'une vente de

ce genre. Celte remarque ne fit que stimuler son ardeur; eile per-
severa, confia son dessin ä une amie de son äge et chaque dimanche,
durant de longues semaines, elles taillerent, balirent, cousircnl des
robes et des manteux minuscules.

Les mamans furent mises ä contribution et le jour arriva oü il
v eut assez de tous ces menus objels pour en garnir non seulement
un comptoir, mais deux, voire trois comploirs.

On organisa des jeux et des concours, 011 installa im bullet, des-
- na des programmes, colora des invitations envoyees aux amis de

napa el de maman, et deux peliles filles radieuses se preparercnl ä

iccevoir leurs visiteurs.
256

La petite Anne Z., l'initiatrice ä l'ouvrage

Or, ce ful une veritable feie, oü afllua 1111 monde d'enfanls, de

parents, d'amis enthousiastes. O11 acheta, mangea, joua taut et si
liien, qu'au bout de la journee, quand le silence revint sur les comploirs

vides, le bazar devasle et le bullet pill(, ce tut la sonime magnifique

de plus de 1000 francs que deux l'illelles comblees, heureuses
de leur bonne action purenl envoyer au Secours aux enfanls de la
Croix-Rouge suisse. p R

Die Ausbildung der Schwestern («Feldschere»)
des Bundes Sowjetrussischer Gesellschaften
vom Roten Kreuz und Roten Halbmond

In Sowjeliussland stellt die gesamte Rolkieuzaibeil untei der
Leitung eines Zentialkomilees. Jede der elf Sowjeliepubliken besitzt
eine Landesstelle, die in ihiem jeweiligen Zusländigkeitsbezirk eine
Reihe von Pflegcschulen im Beliieb hat. Während die Schulvervval-
tung ausschliesslich in den Händen des Roten Kieuzes liegt, ist für
die Durchfühi 1111g des Ausbildungspi ogrammes ein Ausschuss zuständig,

dem sowohl Vertreter des Roten Kreuzes wie des Gesundheits-
ministeriums angehören. Die Ausschussmitglieder sind zumeist
Aerztc, denen zwei Schwestern als Beraterinnen zur Seile stehen. Der
Lehrplan ist in ganz Russland einheitlich. Zwischen dem Gesund-
heits- und dem Erziehungsminisleiium bestellt eine enge Zusammenarbeit.

Letzteres ist für alle Unteniehlsfragen zuständig.
Die Grundausbildung der Schwestern daueit diei Jahie. Voiaus-

selzung für die Zulassung ist eine siebenjährige Schulbildung. Der
Unten ich! ist sowohl theoietisch wie praktisch. Die Untei 1 ichts-
fäeher sind Medizin, Biologie, Landesverteidigung und milil:irische
Schulung. Der Unten icht in allgemeiner Medizin und Chiiuigie 11111-

l'asst: Infektionskrankheiten, Kinderkrankheiten, Nerven- und
Geisteskrankheiten, Augen-, Ohren-, Hals- und Nasenleiden. Ferner weiden
besondere Vorlesungen zur Veilielung der Allgemeinbildung der
Schwestern gehalten. Voi Abschluss des sechsten Studienseniesters
muss jede Lei nseliwester acht Wochen lang (288 Stunden) in einem
Kiankenhaus [iraklisch aibeilen.

Am Ende jedes Semestejs sowie nach Abschluss der gesamten
Lein zeit finden Piutungen in lolgenden Fächern statt: Medizin und
medizinische Ki ankenpllege; Chirurgie und Traumatologic; chirurgische

Kiankenpflege; Gebuilshilfe und Frauenkrankheiten; Hygiene.
Schwestern, die die oben beschriebene Ausbildung besitzen, werden

«Feldschere» genannt. Sie stehen rangmässig zwischen der
Krankenpflegerin und dem Arzt

Das Rote Kreuz bikl« t ausseidem Krankeiipllegcrinnen in serhs-
bis achtmonatigen Lehrgängen ans.

«Nachrichtenblatt fur Rotkreuzschwestern»,
Liga der Rotkreu/gesellsehaflen.

Der erste Kurs für die Aerztemissionen

Am 3. Juli 1044 wiid der erste Kurs für die Aerzte, die sich

zur Teilnahme an den Aeiztemissioiien des Schweizerischen Roten
Kreuzes gemeldet haben, beginnen und bis zum 15. Juli dauern.


	Geistige Bande der Patenschaft

